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i >

römisch « Deutsche - Reich .
Freiburg , den 8- Merz. General Custine bereiste

^ Anfangs kicks Monats auch den französischen
Rheinkordon von Strasburg bis Hüningen hinauf. Er
wollt ' unsre Truppen cm wenig i » Allarm setzen und
ließ in dieser Absicht bei dem Fort Mortier (nächst
Breisach ) eine Batterie anfwerfen , Kanonen einführen
und 2 Bataillons aufmarfchircn . Diese tanzten bis in

- die Nacht und marfchincn dann ganz still den Rhein
> hinunter. Zu gleicher Zeit befahl er auch 14 Pontons

gegenüber in den Rhein zu lassen , um auch da die
vnsngen aufmerksam zu machen. Nach diesen Anstal¬
ten trat er seine Reise nach Paris an.

Vom Dber - Rhein , vom 12 Merz. Zu Sk.
i Goar , haben 9 bis io raufend Mann Königs. Preußi.

sche Truppen den Rhein bcrcirs paßirk. Die Kaiser¬
liche Armee unter dem würdigen General Wurmftr
macht von Mannheim höher hinauf bedeutende Bnrx-
gungcn, vermuthlich haben sie zur Absicht, nächstens ins
Eisah cinzudnngen ; man glaubt , dieses Manbuver
werde den General Custine veranlassen , sich von Maynz

. zurück znzichc«. Briefe von Maynz können das Elend
> und die Bedrückungen unier welchen dasige Eimvoh «
> ucr und alle ihnen Benachbarte seufzen, nichk traurig

^ genug sckiit
'
ern .

i LHkeich , vom m Merz . Der Kaisers. Truppen
Haup/guariier »si in zu Löwen und Namur , so wie
seit vorgestern Huy von ihnen erobert . General Beau -
lic » rückt von Namur nach Mors vor , um den ge-
ssüchtettn Franzosim den Rüämg abzuschnckdcn . Die
heutigen Nachrichten aus Holland si ch mir unfern
bisherigen Unternehmungen harmonisch- und erfreulich.

' General Dümourttr har sich wirklich aus Holland ge-
gen Antwerpen zurückgezogen, ist aber von der Meer-
Seite bivkirl ; Prinz von Sachsen . Kcbu , c - it auch,
umihm den Rückzug völlig abzufchneiden, mitzotau¬
send Mann entgegen.

Llevr , vom rz . Merz. Prinz Friedrich von
Braunschweig pasfirte vorgestern hiesige Stadt . Ein
beträchtlicher Theil der unter seinen Befehlen stehenden
Armee gieng den n . und rr . über die Maas und wird
in einigen Tagen in der Gegend von Herzogenbusch
seyn. Ohngeachtet man ihre weitere Bestimmung nicht
weiß , ist es doch wahrscheinlich , daß sie gegen Breda
marschiren werden , um des Feinds weitern Fortschrik .
ken auf dieser Seite Einhalt zu thun , während die
Armee unter dem Prinzen von Coburg suchen wird ,
den General Dumsuricr den Rückweg nach Brabaut
adzuschrmden. Von diesem General geht hier das
Gerücht , er habe seine. Armee verlassen.

Niederrhein, vom 14 Merz. Eine an den Fcld -
marschall Prinzen von Sachsen > Koburg und die
Oesterrrichische Generalität nach Mnstricht abgeschickle
magistratische Deputation der Stadt Mcich , bemühte
sich , durch zweckdienlich erachtete Vorstellungen «inen
Nachlaß der geforderten 600,020 st . Wiener Courant
zu erhalten und stellte zugleich die Unmöglichkeit vor ,
den drillen Theil dieser Summe innerhalb anberaum-
ter dreitägigen Frist ansdringen zu können. Allein
Fcldmarschall Prinz von Sachsen Kobnrg ertheilte ih¬
nen den kurze » und gerechten Bescheid : „ Eure
Geistlichkeit mußt ' einst auf die Minute 122,022
Franken an unsre Rebellen zu bezahlen --- der Ansatz
bleibt ohnabänderlich und dieses zur Nachachtung .Mn diesem Beschciv kehrten nun die Herren Depu¬
taten in ihre Heymach zurück, erössneten ein Sub¬
scriptton zu einem jährigen Anlehn gegen Billets von
2222 Franken zu 4 vom hundert und in weniacr denn
24 Stunden zählte man schon 282 Silbscrm- .v .'en .

Frankfurt , osin 17 . Merz. Gestern U v heute
marschirren die Chnrsächsische Truppen , ümer klin¬
gendem Vpiek in Parade hier durch unfte Stadt .Eie beziehen

'
die Kantonirungsquartiere in hiesi¬

gen Gegenden dich » und jenseits des Mains , Mor-



r i84 )
Sen wird Specialrevue über einig « in hiestger Gegend
liegende Königs . Preußische Regimenter ohnfern dieser
Stadt gehalten werden .

Oesterreichs Niederlande .
Löwen , vom io Merz . Die Kaiser ! . Vorposten

stehen nur noch eine Stunde von Brüssel . In einem
von den Kaiser ! . Generälen gehaltaen Kriegs - und
Operations - Rath wurde beschlossen , den General
Beaulieu erst vor Brüssel zu erwarten , bevor man ge¬
gen die Franzosen etwas weiter unternähme . Doch
bereits Morgen , erwartet man besagten General zu
Brüssel , da er in Namur , um sich die Truppen nur
em wenig erfrischen zu lassen , kaum 4 Stunde » ver ,
weilte und denn gleich wieder seinen Marsch nach
MonS sortierte . Die unter ihm stehende Armee , wird
er bis Gent auSdehnrn , um den Franzosen den Rück ,
zug avzuschneiden . In Brüssel harrt man unsrer und
wird uns freudig empfangen ; wir haben davon schon
Nachrichten . Kein Franzos wird , so wenig als andre
Sachen , aus der Stadt gelassen , wir werden demnach
darinne einen guten Fang thun .

Frankreich .
Paris , vom n . Merz . Verwichne Nacht war

es ziemlich ruhig ; heute gährt es noch , ohne Zusam -
menlauf , da das Weller zu schlecht ist. Verschiedne
Tagbläller erschienen nicht mehr . Aste Deputirle ,
welche Journale schreiben , haben sich dem deßivcgen

^
gegebnen Gesetz unterworfen . Maral , Maral allein
setzt sich über alle Gesetze hinaus ; er ließ eine Num¬
mer unter seinem Namen drucken . Niemand wird es
wagen ihn beßwegen anzuklagen . Die übrigen Jour ,
naiisten haben -vor Schrecken den Mantel nach dem
Wind gedreht . Das Einrolliron gehl hier mit starkem
Eifer vor sich . Bereits über 10,000 Mann sind auf
dem Marsch nach Belgien und täglich sieht man noch
« ine Menge abziehen .

Paris , vom 13 Merz . Gestern bat der Kriegs .
Minister Bemr .onvillt die National ' Convention schrift¬
lich um seine Entlassung . Er glaubt , da er 172
Treffen beigewolint habe , auf des Vaterlands Ach¬
tung und Zuirauen einiges Recht zu habe ». Er wist
wieder ins Feld gehen . Einige trugen Bedenken ihn
zu rntlassen , allein man hielt es unter der National -
Convention Würde sich mir einein Geschäftsträger des
Eta ts weiter einzulasscn ; BeurnvnviUe habe selbst
gesuhlt , daß er dieser Stelle nicht , wohl aber der eines
Generals gewachsen sei. Man schlug dagegen vor , aus ihrer
Mitte diese Stelle zu ersetzen und das Ministerium zu
erneuern, - allem dieses wurde verworffen ; der abgehen¬
de Kriegs - Minister soll , bevor er an die Grenze geht ,
seine Rechnung oblegen . Denn begann mau des de -

kcetirten peinlichen Tribunal - Gerichts Bildung , allein

rin Brief des Maire unterbrach sie . Er meldet , es
schien der Stadt eine große Bewegung bevor zu ste.
hen ; man wolle deren Schlagbäume und Thore
schließen und eine neue Empörung bedroh

' alles , so¬
gar der National - Convention Mitglieder . Maire , Ge¬meinde . Prokurator und Genera ! Santerre wurden
für die Schranken brschicden ; bis zu deren Erscheinung
beschäfftigte man sich wieder mit des neuen Tribunal .
Gerichts Bildung . Maire und Santerre erschienen ,bestätigte « obiges ; lezkerer aber gab Nachricht von
feinen , Ruhe und Ordnung zu erhalten , gegebnen Be¬
fehlen ; die Patrouillen feie» überall verdoppelr und ytaufend Mann parat zu marschieren . Santerre hielt
auch dafür , es sei nichts zu befürchten ; zwar forderte «
viele wieder einen König und schlügen Philipp Ega .
Ule hierzu , scineu Sohn aber zum General - Cvmman - '
danken der Pariser National - Garden vor . Wer nimmt
aber nicht sogleich die listigen Wendungen wahr , wel¬
che nur die Gemüther zu thcilen zur Absicht haben ;
ich werbe mich, die Ruhe zu erhalten , äußerst verwen¬
den und wachtsam seyn .

Paris , vom lg Merz . Auch eines ganz neuen Mini¬
steriums Bildung kam in der National - Convention ,
durch Klagen über bie wirklichen Ministers , wieder ,
zur Sprache ; auch General Dümouriers Absetzung
wurde verlangt . Murren und Unwillen wurden all¬
gemein und man nahm des lezkern sich sehr warm an ,
vertheidigte denselben mit Gründen und sezte des Anklä¬
gers unpatriotische Gesinnungen in so Helles Licht , daß man
dessen Gefangcnnehmung verlangte , sie ward aber durch
Briefe aus Belgien unterbrochen , welche dessen ge,
gcnwärtige Lage etwas umständlicher entwickelten ; ste
sagen auch , Amsterdam wolle General Dümovrier ,
wofern bie König !. Preußische Armee über die Maas
ftze , dir Thore öffnen . Alles in den beiden . lezten
Sizungcn verhandelte und niedergeschricbne , wurde
denn durch ein Dekret zu drucken und an alle 84 De .
parremrnle , mit dem noch bcigesügten Dekret zu vcr^
senden beföhlen : Der Rcpublick müsse wissend wer .
den , daß die Stadt Paris sich um das Vaterland
verdient gemacht habe ; baß gegen die National - Con .
veution eine abscheuliche Verschwörung Statt gehabt ;
und besagte National - Convention ihr Daseyn und
ihre Fortdauer , blos der Wachsamkeit , dem Eifer
und der Thäligktit der Pariser Gemeinde und des Ge .
neral . Commandanlen zu verdanken habe .

Strasburg , vom 17 Nerz . Aus den Niederlanden
sind heute neue unangenehme Nachrichten emgcgangen .
Nach diesen hätten die Franken bei St .

'
Veith gegen

General Beaulieu den Kürzen , gezogen und auch bei St .
Trend geinten , wo viele Kanonenyerlohren gegangen seyn
sotten ; Brüssel und Namur wären in feindlichen Händen .
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H s n d.

Mastrickt
'
, den ir . IMrz . General Dumourier

ist tzt vo » der Niederlage , welch « die französtjchen
Truppen den 5 . dieses erlitten , unterrichtet . Er
wähnt « , die Kaiserliche » Truppen wurden sich nicht
weiter als höchstens bis Aachen wagen , sah also deren
so siegreiche Unternehmungen als diose kleine Schar ,
mützel oder unbedeutende Ueberfälle , ohne weitere ent¬
scheidende Folgen an , lies sich daher auch in den Fort ,
schritten seiner Unternehmungen auf Batavien ober
Holland im , mindesten nicht Köhren , nahm zwar den
peinlichen Tag den Z. d. Gertruidenburg ein , allem
de « Wlüenstabt fand er ernster « und härtern Wider ,
stand . Ein zweiter Eil - und Unglückdote bracht ' ihn
aber durch die -Nachricht , Lüttich sei von den Kaiser ,
lichcn eingenommen , MastrichtS Belagerung aufgeho¬
ben und beide wichtige Städte itzt von den Kaiserlichen
besetzt, ans seinem Sicherheikslraum zu ernstern Ge .
danken und Vorkehrungen . Sogleich sandt ' er meh .
rere mit dem Befehl versehene Eilboten aus , alle
flüchtige oder zerstreute Franzosen sollten von Meerufer
von Gent an , bis nach Antwerpen und weiter dis
nach Batavien sich sammeln , setzen und vereinigen ;
die meisten derselben befolgen auch diesen Befehl . Hier¬
durch scheint General Dumourier sich an den Meer -
Ufern den Rücken decken zu wollen . Die Kaiserlichen
Truppen eilen ihnen jedoch tapfer nach und cs ist leicht
möglich , baß General Dumourier mit all diesen Trup¬
pen von den Kaiserlichen auf allen Seiten umschlossen ,
sich entweder zu schlagen , oder zu ergeben genöthigt
sehen werde .

Grosbrlttariien .
Landen , vom i Merz . Vorgestern bewilligte das

HauS dem König 54 Million Pfunde Sterlings , wofür
Schatzkammer -Scheine sollen ausgegcben werden . Gestern
fuhr der König in das Parlament , wo die Land - und Malz ,
laxe , die See - Aufwiegler - und einigePrivat -Bills die
König !. Zustimmung erhielten . Im Unterhaus gab
Herr Burke von folgendem Vorfall Nachricht , der sich
wenige Stunden vorher jugetragen halte . Da
bereits seit langer Zeit Herrn Hastings Prozeß erst
um 2 Uhr anzufangen pflegte , waren die Ankläger ge¬
wohnt , sich nicht viel früher zu versammeln . Heule
«der wären die Lords um 12 Uhr in den großen Saal
gegangen und wahrscheinlich durch rin Versehen ver¬
gessen worden , dem Unterhaus hiervon Nachricht zu ge¬ben. Die Folge wäre gewesen , daß das Haus nicht»ersammelt gewesen sei. . Ohne daher des Haußcs
förmliche Eröffnung abzuwanen , wär ' er mit den
Anklägern , welche gegenwärtig gewesen , ohnedes Hauses Befehl erhalten zu könne » , sogleich in den
Saal gegangen ; daher er deswegen , als einer Hand¬

lung der Nothweudigkeitum Nachsicht gebeten . ( Ma «
muß ncmlich wissen , daß , wären die Ankläger nicht er¬
schienen , nach der Piozeße Rcchissvrmen , der Prozeßselbst auf cinmaht geendigt geiveicn .) Nachdem hieratffder Sprecher , sich , des Hauses Glieder und die
Ankläger , gegen den Schein einer Nachläßigkeit ent ,
schuldigt hatte , machte Herr Pitt den Antrag zu fol¬
gendem Entschluß : Unter den angeführten Umstände »
billigt das Haus Hern , Bmke ' s und der übrige »
Ankläger Betragen »ehr , daß sie solche Maasregela
ergriffe « haben , durch welche das Haus in den Stand
gesetzt ist , gedachien Prozeß fortsetzen zu könne «.Dieses ward emmülhig angenommen , worauf HerrBurke seinen Dank adstatkcke . Major Maikland legtedie Entichlüsse einer Comite vor , durch welche diese
glaubt , de» eben gedachten Prozeß beschleunigen j «
können ; sie wurden angenommen . -

Italien . *
Rom , vom 2Z . 8ebr . Die Königs . Prinzessinnen

von Frankreich hat der Schmerz über Ludwigs XVI .Tod ganz niedergeschlagen , so Laß sie bis auf
diese Stunde ihre Traurigkeit noch nicht mäßigen kön¬
nen . Von der Festung Zwitavechia hat man jüngstein durch Sturm sehr übel zugerichtetes französisches
Kriegsschiff gesehen . Man begrüßte dasselbe auf gewöhn¬liche Wehe , das Schiff antwortete aber weder auf den ,ersten noch auf den zweiten Gruß , folglich wurde
feindlich darauf geschossen und der Schuß gerieth so¬wohl , daß er den Hauptmast wegnahm ; nun liegtdas SE mit der ganzen Ladung im Haven in
Arrest und da es kein Freundschaftszeichen gebenwill , so wird es ganz wahrscheinlich noch vollkommen
um so mehr feindlich behandelt werden , als man
glaubt , dieses Schiff benutze diese Gelegenheit , die
nöthigen Kenntnisse von dem Haven einzuziehen . In .
dessen versichert jedermann , die Verschanzungen zuZivitavechia seien ungemein gut ausgeführt und die
Batterien so meisterhaft angelegt , daß man stch nicht ?
besseres wünschen könnte . Die .französische Gefangne ,weichen die Sardinier aus Mitteiden das Lebe » ge¬schenkt haben , sagten uns , die französischen See¬
truppen litten - an einem fürchterlichen Skorbut * » « !»dir mitteländische Flott « werfe täglich 20 , zo biS
40 Personen über Bord .

Rom , vom 2 Merz . Hiesige Hauptstadt liefest ,in aller Eile 2000 Man » auserlesncr junger Leute, '
die exercirt und montirr werden , um ais - beständige
Besatzung zu dienen : des Kirchenstaats übrige Provin¬
zen stellen abermals 2020 Rekruten , die in r
Regimenter eingetheilk werden und an die -Gränzemarschiren . Kurz der Kirchenstaat ist itzt im beste«
Vertheidigungsstand . Der päbstlicheu Kammer



t rzs
Kat die Iudenschaft « ine ansehnliche Menge silberne
Geräthschaften aus ihren Sinagogen angeboren , al »
lein auf des heiligen Vaters Befehl wurden dieselben
zurückgegeben und ihnen für guten Willen und
Treue gedankt.

Venedig
Venedig , vom 8 Merz . Die im Rath gestern

Abends vcrleßne Depeschen aus Rom berichten , der
Groshcrzog . von Toskana habe sich Sr . Heiligkeit zum
Mittler bei der gefährlichen Lage mit Frankreich an»
geboten , wofern Se Hciligkcit einen französischen Mi¬
nister zu Rom annehmen und der Revublick Wappen
öffentlich aushängen lassen wollte , weil man im wid¬
rigen Fall nicht versichern könnte , ob man eine
Landung französischer Truppen über Livorno würde
verhindern können. Des heiligen Vaters Antwort
war : Der Kirche Oberhaupt stund» es nicht an , von
den ersten Grundsätzen abzuweichen, die Ihn bewogen,
alle dem zu widerstehen , was Deines Amis Heiligkeit
beleidigen könnte , stelle dahcro den höchsten Fügungen
übrigens Seine Sache ganz anheim .

Sardinien .
Lagliark , vom 24 8ebr . Die Franzosen haben

unsre Stadt und Gegend gänzlich verlassen. Bereits
hat man 6o,oco Kugeln , die sie heremgeschossen, ge¬
sammelt ; an Bomben warfen sie wenigsten zwo , at .
kein der durch ne angmchtcte Schade » ist gar nicht
groß , weil unsre vortreflich bedienten Slranbbatterien
sie »Weiten , sich dem Ufer ganz zu nähern . Auf ih¬
ren au unfern Küsten gescheiterten Transportschiffen ,
fand man sehr viel Korn , Oel und andre Lebensmit¬
tel , der umgckommne » Franzosen Anzahl wird
auf zdco geschäzt ; an Kriegsschiffen verlohrcn sie , 2
Fregatten und 2 Linienschiffe; waS der Sturm ihnen
raubte , ist noch unbekannt ; an kleinen Transportschif¬
fen , die auf Sardinien strandeten , zählt man bis itz^
Ly . In der Meerenge bey Gibraltar haben dor¬
tige brittische Kriegsschiffe bereits 7 französische Ka¬
perschiffe und eine Fregatte , die von Toulon ausge -
lauffen waren , genommen . AM der nach Tomon
von Sardinien zurück gekehrten Motte , herrsch! ,wi¬
sche« den Befehlshabern der Truppen und den Adml -
rals große Uneinigkeit. Man erwartet nächstens eine
brittische Flotte in dem mittelländischen Meer ; Spa¬
nien unck Grosbrittanien find im Begriff einen Allianz-
Traktat zu schliessen , dem Portugal ! bestreik » will .
Unser Vicekönig macht Anstalten , nur 6200 Mann
in Korsika zu landen , weil die Korsen nur auf
fremde Hülfe warten , um sich von der Herrschaft der
Franzosen frei zu machen. Im Innern der Inset
darf sich kein Franzos mehr sehen lassen . Unsre samt-
kchr Geistlichkeit gibt , so lang der Krieg bauert,lähr -

lich den vierten THerl ihrer Einkünfte her : Das nemlicheAnerbieten hat die Geistlichkeit in Spanten und Por¬
tugall und zwar mit päbstlicher Genehmigung gethan .Dänemark .

Schreiben aus Loppenhagen , vom y Merz . Es
ist itzt , so viel mau weiß , ausgemacht , daß das
Contingent , welches der König von Dävnemark als
Herzog von Holstein zur Reichsarmee zu liefern hat ,aus n84 Mann und 2402c » Fl . Reichswährung beste¬
het . Ob aber die Mannschaft in Natura gestellt , oder
eine Summe dafür angenommen wird , ist noch nicht
bestimmt .

vermischte Nachrichten .
Die französische Flotte , welche Cagliari belagerte ,

ist mit vollen Segeln nach Frankreich zurückgekehrt,auS Furcht von der kombinirten brittischen und spani¬
schen Flotte adgeschnilte» und - aufgericben zu werden .
Man glaubt , die brittische Flotte werde Korsika zu¬
erst in Besitz nehmen und alsdann den Haven von
Marseille einstweilen bleguiren , bis die nöchige Artil¬
lerie ziir förmlichen Bomdardirung dieser Stadt ein-
getroffen ieyn wirb .

Aus Rom vernimmt man , der heilige Vater
sei gefährlich krank. Schon gestern hat man Ihn tod gesagt.
( Verichievne öffentlicheBlätter melden sogar bereits Sei «
Himcherden . ) Doch fehlen dcßhalb zuverlasigc Berich¬
te. Ein Alter von 7Ü Jahren ; viele Kränkun¬
gen , die dieser fromme und weile Vater seit einiger
Zeit erduldet , müssen wohl die stärkste Kvv.stüutivn er¬
schüttern . Mus war immer ein großer Mann und
wird als solcher ewig in den Annalen glanzen . (Nach
unmittelbaren Nachrichten aus Rom feierte Plus Vk.
de « izten da Er gestorben scyn sollte , das eyie Jahrs »
gedächtniß seiner Regierung . )

So eben sagen Briefe aus Paris vom iz . dieses.
Gestern Abend erhielt der Kriegsministcr sehr bcrnhi -
gcndeNachrichken aus der bclaiMcn Armee . Sie sicht völ¬
lig vereinigt unter Beüssls Mauern und Genera ! Dümeu -
ricr an ihrer Svue ; er hak au seir iqe Tage die Truppen
verlassen, welche ihre Eroberungen in Holland fortsctzen .

Die Nemviebcr Todleog spräche allein enthalten ,
unter dein izun dee -es , unter dein Arkickel : Koblenz,
vom igteii dieses , die Nachricht von einer bei Brüssel
zwischen den Franzosen und Kaiserlichen vorge»
fallen fein sollenden Schlacht . Da aber weder
Estboien , . noch andre schriftliche osftcielle Nachrichten ,
wclweniger ein einziges andres qedruktts Blatt benek-
bcn im mindesten erwehnt , .so wollen auch wir , diesem
Biakt auch nicht zuerst nachdeten , oder

.
uns durch

dasselbe äffen , oder unser Publikum äffen , son .
kern diese Nachricht ans sich beruhen lassen , bis di«
Leit , Wahrheit oder Mwschrhrit sichtet.
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